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^lllflentetite

Sc^wetsettfc^e s?3uhtdr^eitinuv

1er Sdjtneij. #ilitärjeit|u)rift XXVII. Jûtjrtjûitg.

SSafel, 13. mal VII. ^afyrgang. 1861. ir. 19.
©te fdjwcijertfdjc ÏJÎUitârjettung crfcpeint in wôdjcntltdjcn ©oppetmtmmern, unb jwar jewettcn am attentat», ©er «Crei« bi?

(Snbe 1861 ift franco buvef) bic aanjc ®d)ract5 %x. 7. —. ©te aBeftcaunant rcerben birect an bic SScrfafieifcanbhtnp nt>ie ^cbroeij-
aui'er'fctK ìHerlaaslntcljbanìilunfl in fJafel" abreffirt, ber 93etraa. wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) Stadinat-me crfcoben.

SScrantwortlidK 9>cbafticu: £ané SCBietanc, Oberft.

Abonnement« auf oie 2chraetjcrifcPe 9)iiSitär«
$eitutta werPen %n jeber gett angenommen ; man
tnuft ft* Pefìhalb an Pn« nâdiftacleaenc sjJoftamt,
ober an Me ©4»»»«lft^au^«t'fd)e 9SerIaa«bucbhnnPs
lang in 35afcl menPen ; bip biöber erfchtenenen
9lummern werten, fo weit Per Söorratb au«s
retdtt, nachgeliefert.

lieber ©aeta.

(gortfet^ung.)

Sod) jurüd ju unfetet Satterie Sico nnb beten

©inttebtung. Sera Sieutenant ©uter gab id) bai
©ommanbo ber obern Satterie be« Saftton« unb er*
nannte ihn ju gleicber ßeit jum ©enieofftjter unb

Cberbtteftot bet gaftenbemegungen; gteutenant genbi

erhielt bie untete Satterie be« Saftton« unb mußte

ftch mit bex Snfttuftion bet ®efd)ü|bebienung befaf*

fen; bie gteutenant« geninget unb ©upet erhielten

ba« ©ommanbo bet ©efchü|e auf bet Pattforme.
Sa mir noch ber al« gteimiüiget biet jum StttiÜe*

tieftubium angelangte römiftbe Slttiltetiebauptmann
Sacquerain ani gütlich jugetbeilt motben mat, fo

mat mit biefet au«gejeid)uete Offtjier öon gtoßem

Nttpen bei bet Dbetbiteftion unb befonbet« beim Sin«*

fuchen bet Munition, öon bet eben öiel alte fcblecbte

in ben Magajinen ftep Porfanb; ba ba« jur Satterie

gefeörenbe $uÏPermagajtn jiemlid) entfernt unb bem

geuet fefet au«gefept mat, fo errichtete iep ein neue«

in einem unter ber Plattform heftnblichen ©emölbe,

ba« mir al« borabenfeft angegeben mürbe, wai ftd)

aber fpäter niept etmie«. Untet bet $tattfotme be*

fauben ftd) noch jmei gtoße ©emölbe, pon benen bai
eine jut ©ießerei, bai anbete ju einem Koblenma*

gajin benupt maten; ©enetal Sraretft, bet Sitef*
tot be« ©enie'«, bemüfete fié ungemein um bie Sn*
ftanbftettung bet Satterie. Siefet fetaöe alte ©eue*

tal, bet fepon im S«br 1806 at« ©ubaltetnofftjict
bie Selagetuug mitgemaept hatte, feat burd) feine un*
befcbteiblicpe Shätigfeit mit getingen Mitteln bai
Unglaubliche jut Sefeftigung be« $lajje« beigettagen.

©ine gute Slquifttion mürbe aud» an bem tomi*
fefeen Stttittetiebauptmann Upbe aui ©öln gemaept,
bet al« gteimifliget biente uub bte Satterie Slbolo=

rata auf bet ©eefeite mit Slu«jeichnung foraman*
bitte.

Slm 18. mat febon in allen ©ttaften gtoße Se*
megttng; ira Singeftdjt bet fontmenben ©efafet tettete
iebet bet fonnte, feine $aut nnb feine ©cfeäpe. Sluf
bem £>afenquai maten ganje Sfeütme pon |)au«tatfe
unb Kiften jum ©infehiffen beteit; gtattcngeheul,
Kinbetgefchtei, Slbfdnebnebmen maten an bet Sage«*
orbnung, iebet mat in Slngft ju fpät ju fommen,
e« mat ein Sagen unb Steiben, mie menn bie lepte
©tunbe jum SBeltgeticbt fcplagen mütbe; bet rufftfebe
©efanbte, bet pteußifebe ©eftetät unb ein baprtfepet
photograph, bet nach ©aeta gefommen mat um @e=

fepäfte ju maepeit, btachten aud) noch in attet ©ite
ibte mettben ^ctfonen in ©icberbett. Sie Sleihen*
ben fliehten Mittet auf, u»n ihren Slngetjörtgen unb
Sefannten in ber primati) nod» ©ruße, piettetebt bie

lepten, jujufenben. Sitte« mar in $aft unb ©ile.
Sie ßeit be« SBaffenftittftanbe« mat auch noch be*

nüpt motben, um alle Vferbe unb Maultbiete, bie

nicht ahfolut in bet geftung notbmenbig maten, na*
ben tömifepen ©taaten etnjuftpiffen ; ba an $eu unb

©ttob Mangel mat, fo friegten biefe armen Sfeiere

nur täglich eine £anbPoll £afet füt alle Nafetung,
fte fafeen ani mie manbeïnbe ©felette unb fonnten
ftefe rot ©cpmäefee faum fd)leppen, au« junget feat*

ten fte ftch gegenfeitig fepon bie ©cpmänje unb Mäfe*
nen abgenagt unb hatten bit atmen Spiere öon ife*

tet fcfeönften ßietbe betäubt, ein fläglicfee« 3lu«feben.
Slm 19. täumte ftep attmählig bet &afen, ein

©cbiff naefe bem anbern fufer ab, enblicb feeijten bie

lepten jmei franjöftfcfeen Kriegêfepiffe, fit lichteten bie

Stufet, gaben bie ©alutfcbüffe, balb mat bit Sthtbt
leet unb mit faben in bet gerne un« gegenübet nur
noch bie feinbliebe glotte. Silfo aüein! öon atten

©eiten eingefcbloffen, feine $ülfe, feine Nachriefet

mefet öon außen, auf ftefe felbft befebtänft. Sielen

mat e« furio« ju Mutbe, man fafe niefet überall

ftöfelicfee ©efteptet, boefe anbete fteuten ftd) nun ein*

mal in einer Haren ©tellung ftd) ju beftnben, biefe«
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Ueber Gaeta

(Fortsetzung.)

Doch zurück zu unserer Batterie Vico und deren

Einrichtung. Dem Lieutenant Suter gab ich das

Commando der obern Batterie des Bastions und

ernannte ihn zu gleicher Zeit zum Genieoffizier und

Oberdirektor der Lastenbewegnngen; Lieutenant Lendi

erhielt die uuterc Batterie des Bastions und mußte

sich mit der Instruktion der Geschützbedienung befassen;

die Lieutenants Feninger und Guyer erhielten

das Commando der Geschütze auf der Plattforme.
Da mir noch der als Freiwilliger hier zum Artille-
riestudium angelangte römische Artilleriehauptmann
Jacquemin aus Lüttich zugetheilt worden war, so

war mir dieser ausgezeichnete Offizier von großem

Nutzen bei der Oberdirektion und besonders beim

Aussuchen der Munition, von der eben viel alte schlechte

in den Magazinen sich vorfand; da das zur Batterie

gehörende Pulvermagazin ziemlich entfernt und dem

Feuer fehr ausgesetzt war, so errichtete ich ein neues

in einem unter der Plattform befindlichen Gewölbe,
das mir als bombenfest angegeben wurde, was fich

aber später nicht erwies. Unter der Plattforme
befanden sich noch zwei große Gewölbe, von denen das

eine zur Gießerei, das andere zu einem Kohlenmagazin

benutzt waren; General Traversi, der Direktor

des Genie's, bemühte sich ungemein um die

Jnstandstellung der Batterie. Diefer brave alte General,

der schon im Jahr 1806 als Subalternvffizier
die Belagerung mitgemacht hatte, hat durch seine

unbeschreibliche Thätigkeit mit geringen Mitteln das

Unglaubliche zur Befestigung des Platzes beigetragen.

Eine gute Aquisition wurde auch an dem römischen

Artilleriehauptmann Uhde aus Cöln gemacht,
der als Freiwilliger diente und die Batterie Adolorata

auf der Seeseite mit Auszeichnung kommandirte.

Am l8. war schon in allen Straßen große
Bewegung; im Angesicht dcr kommenden Gefahr rettete
jeder der konnte, seine Haut und seine Schätze. Auf
dem Hafenquai waren ganze Thürme von Hausrath
und Kisten zum Einschiffen bereit; Fraucngeheul,
Kindergeschrei, Abschiednehmen waren an der
Tagesordnung, jeder war iu Angst zu spät zu kommen,
es war ein Jagen und Treiben, wic wenn die letzte
Stunde zum Weltgericht schlagen würde; der russische

Gesandte, der preußische Sekretär und ein bayrischer

Photograph, der uach Gaeta gekommen war um
Geschäfte zu machen, brachten auch noch in aller Eile
ihre werthen Personen in Sicherheit. Die Bleiben-
dcn suchten Mittel auf, um ihren Angehörigen und
Bekannten tn der Heimath noch Grüße, vielleicht die

letzten, zuzusenden. Alles war in Hast und Eile.
Die Zeit des Waffenstillstandes war auch noch

benützt worden, um alle Pferde und Maulthiere, dte

nicht absolut in der Festung nothwendig waren, nach

den römischen Staaten einzuschiffen; da an Heu und

Stroh Mangel war, so kriegten diese armen Thiere
nur täglich eine Handvoll Hafer für alle Nahrung,
sie sahen aus wie wandelnde Skelette und konnten
sich vor Schwäche kaum schleppen, aus Hunger hatten

sie sich gegenseitig schon die Schwänze und Mähnen

abgenagt und hatten die armen Thiere von
ihrer schönsten Zierde beraubt, ein klägliches Ausfehen.

Am 19. räumte sich allmählig der Hafen, ein

Schiff nach dem andern fuhr ab, endlich heizten die

letzten zwei französischen Kriegsschiffe, sie lichteten die

Anker, gaben die Salutschüsse, bald war die Rhede

leer und wir sahen in der Ferne uns gegenüber nur
noch die feindliche Flotte. Also allein! von allen

Seiten eingeschlossen, keine Hülfe, keine Nachricht

mehr von außen, auf fich selbst beschränkt. Bielen

war es kurios zu Muthe, man sah nicht überall

fröhliche Gesichter, doch andere freuten sich nun einmal

in einer klaren Stellung stch zu befinden, dieses



— 142

immetmähtcnbe vergebene hoffen mar auf bie Sauer
unerträglich; mir mußten nun, baß »vir auf un«
allein hatten fonnten, unb »varett aud) geben unb

geftung nid)t ju retten, fo fonnten mir menigften«
bic ©hre retten!

Ser lepte y.?lft pom großen Srama, ba« mit fibmäh-
lid)em, etenbetn Serratb auf ©ijilien begonnen, mit

gleiten ©emeinbetten bi« unter bie Mattern pon
©aeta ftd) fortgefponnen hatte, fottte nun gefpiett
merben, unb baß biefer bod» tvenigften« feine febmar*

jen gleden ber ©d)anbc tragen fotte, »var unfer alter

Seftreben. Sie ganje Nacht mar feber auf
feinem Soften, mit Ungebttlb auf einen aügemeinen

Slngriff martenb, bod) blieb aüe« ftiüe; am Morgen
lief nod» ein franjöftfebe« Sran«portfcbtff im |)afen
ein unb hrad)te eine gabung Mepl unb ©ußeifen,
erftere« mar befonbete ermünfept, ba ber Sorratt)
baron ganj att«gegangen mar; Korn »var jtvar nod)

porpanben, aüein bie pon ©eneral ©dutmad)er ein*

gerid»tete Mühle fonnte nicht immer für ben ganjen
Sebarf ber ©arnifon liefern.

Slm 20. mürbe öiel biptomattftrt megen ben freni*
ben ©efanbten; ba« piemonteftfd)e Sarlamentärfepiff
machte ftebenmat bte Neife jmifepeu Molo »tub ©aeta.

Sie Sage pom 20. unb 21. gingen aud) noch ru*
feig porüber unb mürben baju benüpt mit aller Sin*

ftrengung an ben SBerfen ju arbeiten, ©nbtiep am
22. bei Morgen« ura 8 Uhr ertönte »vieber bet erfte

©cpuß von ber Satterie Negina unb gab ber ge*
ftung ba« ©ignal ba« geuer ju heginnen, gematttg
brummte e« öon aüen Satterien unb taufenbfaep

mieberpolte ba« ©epo ber Serge Da« großartige 6on=

jert Pott einigen bttnbert getterfdilünben. St'efeS

geuer überrafd»te bit Siemontefen unb antlvorteten

anfang« nur rait gehbafttgfett bie entferntem Satte*

tien, biefenige bet Kapujinet mürbe gegen 10 Uhr

ganj jum ©cbmetgen gebracht, ©trieb nacb Seginn be«

getter« begann bie farbtfepe glotte ju beiden, balb

fepte fte ftep in Setvegung, juerft ein Kanonenboot,
bann bie fünf ©(praubenfregatten unb am ©cfeluffe

mieber jmei Kanonenboote, ^rinj Sran» befanb ftd)
bei un« auf ber Satterie, ura bem glottenangrtff bei*

jumobneu; vom gaube au« mutben mit fepon jtera*
lid) ftatf befepoffen, boep ohne ©chaben, bie Nid)tung
mat ju hoch, boep gaben umviüfübrltcbe, fomifep au«=

fefeenbe Kopfbeugungen piel Slnlaß jura gachen.

Nacpbera bie glotte einen gtoßen Ktei« befchtiebett

featte uub bie etften ©efeiffe bet Sattetie ©t. Matia
bi« ungefäpt 2000 Mette« nape maten, gaben fte

fuccefftpe ibte gagen ab] bei uni angelangt, thaten
fte bai gleiche, aüein nut ibte gejogenen ©efehoffe

fubten übet bit Sattetie, bie übrigen unb jmat bie

Mebtjabl fab man pot betfetbeit in« Meet faüen;
mit fettetten nun and), inbem mit ben Siecen ben

gtößtmögtieben Sluffa^ gaben, bod) fonnte man bai
Nefultat unfete« geuer« be« Naudje« megen niept

gebörig beobachten; nach einigen ©alpen jog ftep bit
glotte miebet auf ifet Stnfetplap jutüd. SBit bat*
ttn alfo unfete etfte geuetptobe al« Stttiüettften he*

ftanben unb batten bit ßeit rait großem Stppetit un*
fete ©uppe ju petfpeifen unb un« mit einet Nation
©efenap« ju ftätfen für ben jmeiten Slngriff.

Sie ganbbatterieu fcpoffen immer tüd)tig fort unb
ber geinb featte and) anf ber Satterie ber Kapujiner
fein geuer »vieber eröffnet unb gegenfettig ftachte e«

öon aüen glanfen; hefonber« viel Somben tvarf ber

geinb auf bte ©tabt, auf unfercr Satterie platten
3, ohne feboeb ©chaben anj»trid)ten ; eine jerfpraug
ntd)t gleid» unb ein ©olbat gtattbenb, fte fei erlo*
fepen, »voûte fie aufbeben, fte platte aber al« er ftd)
eben gebüdt hatte, perbrannte ifem ba« ©eftd)t ofene

mettern ©efeaben jujufügen. Sic glotte fant enblid)

jum jmeitenmal unb in ttntgefehrter ©cplachtorbnung,
bod) aud) bteßmal ohne befonbere« Nefultat, eine

einjige ©ranate fara auf bie Satterie, töbtete 2 unb
permunbetc 1 Mann, bie eben mit ben» gaben einer

Kanone hefehaftigt maren, bori) mar bie ©rfapmann*
fdïaft gleich bei ber $anb unb ba« geuer erlitt feine

©törttng. Slad) einem britten ebenfaü« pergebltd)en

Slngriff ber glotte jog fie ftcfe gegen bie hintere
©ette ber geftung jurüd unb öerfuepte von ba über
bte ganje ©tabt binmeg bte Satterien ront Nüden

ju horabarbtren; eins luabrer Negen von Srojcftflen
flog aud) über unfere Satterie »veg unb fiel in un*
ferer unmittelbaren Nähe in« Meer; ber ju bcfd)ret=

benbc Sogen über bic auf ber Slnböbe gelegenen

Käufer mat fo groß, baß bie ©ranaten notfemenbtget*
meife übet bie Satterien meg in« Meer faüen mußten,
aber trop biefem ganj richtigen Natfonnewent »vat
biefet £)agel pou ©efdjoffen über bie Köpfe meg bod»

etma« U.nheitnelige«. Sluf ben gaubbattetien foü e«

febt lebhaft jugegangen fein, in ben untet bet Sat*
tetie ©itabetta uub ©t. Sintonia beftnblicben Kafa*
matten fptetten bie Sanben bet bort fafemirten Sä*
gerbatatüone unb mitten im Kugelregen tanjten bte

Kanoniere bie Saranteüa unter bera StPatrufen für
ihren König, ©rft bei einbred)enber Nacht ließ ba«

geuer etma« nach unb nur Somben tvarf ber geinb
noep bie ganje Nacpt in bie ©tabt unb richtete in
berfelben bebeutenben ©efeaben an. Slbenb« per*
einigten mit un« mie gemöbnlicp in bera Neftautant
©oftmo, bet jum gtoßen ©lud, obfepon aüe £>äufet
neben ihm jetftört morben maren, noch unrerfefert

geblieben mar. ©ine große greube mar, aüe Sias

meraben einer nach bem anbern in guter ©efunbbeit
anrüden ju fefeen, mit großem Stppetit mürbe bte he*

reitete Sopnenfuppe perjeprt unb jeber erjäfelte feine

©rlebniffe mäferenb bei Sage« ht« jum ernfteren

vingt-et-un gefepritten mürbe.

Siefer Sag fonnte für un« al« ein ©ieg hetracb*

tet merben, benn bte glotte, bte nach ihren erruuge*
nen Sortheilen gegen bie päpftliepen Sefeftigungen

pon Stncona ftd) brüftete, beim erften Slngriff bte

Satterien öon ©aeta jum ©epmeigen ju bringen,
mar briüant abgeratefett morben. Sie ganbbatteriett

hatten unter bem ftrengen gegen fte unterhaltenen

fernblieben geuet, ben ganjen Sag mit gtoßera ©n=

tbufta«mu« unb Sobe«petad)tung ipre Sfficpt getfean.

Sie Sattetien bet geftung tfeaten 12500 ©cfeüffe,

bet geinb etma 8000, Sobte feätten mit 1 Maiot
unb 1 Hauptmann pon btx SlttiÜetie, bie beibe auf
bet Satterie Senti bi ©ega bi @t. Sintomo burd)

ba« ßetfptingeu einet Kanone ba« geben petloten;
femer« 22 ©olbaten tobt unb 80 Sermunbete.
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immerwäbrendc vergebene Hoffen war anf die Dauer
uncrträglicb; wir wußten nun, daß wir auf uns
allein bauen konnten, und waren anch Leben und

Festung nicht zu retten, fo konnten wir wenigstens
die Ebre retten!

Der letzte Akt vom großen Drama, das mit schmäh ¬

lichem, elendem Verrath anf Sizilien begonnen, mit
gleichen Gemeinheiten bis unter die Manern von
Gaeta sich fortgcsponnen hatte, sollte nnn gespielt

wcrden, und daß dieser dock wenigstens keine schwarzen

Flecken dcr Sckandc tragen solle, war unser al-
ler Bestreben. Die ganze Nackt war jeder auf
seinem Posten, mit Nngcdttld anf einen allgemeinen

Angriff wartend, doch blieb alles stille; am Morgen
lief noch cin französisches Transportschiff im Hafen
cin nnd brachte eine Ladung Mehl nnd Gußeisen,
ersteres war besonders erwünscht, da der Vorratb
davon ganz ausgegangen war; Korn war zwar noch

vorhanden, allein die von General Schumacher
eingerichtete Mühle konnte nicht immcr für den ganzcn
Bedarf der Garnison liefern.

Am 20. wurde vicl diplomatisirt wegen den fremden

Gesandten; das piemontesische Parlamentärschiff
machte siebenmal die Reise zwischcn Molo und Gacta.

Die Tage vom 20. und 21. gingen auch noch ruhig

vorüber und wurdcn dazu benützt mit aller
Anstrengung an den Werken zu arbeiten. Endlich am
22. des Morgens um 8 Uhr ertönte wieder der erste

Schuß von der Batterie Regina und gab der

Festung das Signal das Feuer zu beginnen, gewaltig
brummte es von allen Batterien und tausendfach

wiederholte das Echo der Berge das großartige Con-

zert von einigen hundert Feuerschlünden. Dicscs

Feuer überraschte die Piemontesen und antworteten

anfangs nur mit Lebhaftigkeit die entferntern Batterien,

diejenige der Kapuziner wurde gegcn 10 Uhr

ganz zum Schweigen gebracht. Gleich nach Beginn des

Feuers begann die sardische Flotte zu heitzen, bald

setzte sie sich in Bewegung, zuerst ein Kanonenboot,
dann die fünf Schraubenfregatten und am Schlnsse

wieder zwei Kanonenboote. Prinz Trani befand sich

bei uns auf der Batterie, um dem Flottenangriff
beizuwohnen; vom Lande aus wurden wir schon ziemlich

stark beschossen, doch ohne Schaden, die Richtung
war zu hock, doch gaben unwillkürliche, komisch

aussehende Kopfbeugungen viel Anlaß zum Lacken.

Nachdem die Flotte einen großen Kreis beschrieben

hatte und die ersten Schiffe der Batterie St. Maria
bis ungefähr 2000 Mètres nahe waren, gaben sie

successive ihre Lagen ab; bei uns angelangt, thaten
sie das gleiche, allein nur ihre gezogenen Geschosse

fuhren über die Batterie, die übrigen und zwar die

Mehrzahl fab man vor derselben ins Meer fallen;
wir feuerten nun auch, indem wir den Piecen den

größtmöglichen Aufsatz gaben, doch konnte man das

Resultat unseres Feuers des Rauches wegen nicht
gehörig beobachten; nach einigen Salven zog sich die

Flotte wieder aus ihr Ankerplatz zurück. Wir hatten

also unsere erste Feuerprobe als Artilleristen
bestanden und hatten die Zeit mit großem Appetit unsere

Suppe zu verspeisen und uns mit einer Ration
Schnaps zu stärken für den zweiten Angriff.

Die Landbattericn schössen immer tüchtig fort nnd
dcr Feind hatte auch anf dcr Battcric der Kapuziner
sein Feuer wieder eröffnet nnd gegenseitig krachte es

von allen Flanken; besonders vicl Bomben warf dcr

Feind auf dic Stadt, auf unserer Batterie platzten
3, ohne jedoch Schaden anzurichten; eine zersprang
nicht gleich und cin Soldat glaubend, sie sei

erloschen, wollte sie aufheben, sie platzte aber als cr sich

cbcn gebückt hattc, vcrbranntc ihm das Gesicht ohnc

weitern Schaden znznfügen. Die Flotte kam endlich

znm zweitenmal nnd in umgekehrter Schlachtordnung,
doch auch dießmal ohne besonderes Resultat, eine

einzige Granate kam auf die Battcrie, tödtete 2 und

verwundete 1 Mann, die eben mit dem Laden einer

Kanone beschäftigt waren, doch war die Ersntzmann-
sckaft gleich bei der Hand nnd das Feuer erlitt keine

Störung. Nach einem dritten ebenfalls vergeblichen

Angriff der Flotte zog sie sich gegen die Hintere

Seite der Festung znrück und versuchte von da über
die ganze Stadt hinweg die Batterien vom Rücken

zu bombardiren z eiw wahrer Regen von Projektilen
flog auch über unsere Battcric weg uud fiel in
unserer unmittelbaren Nähe ins Meer; der zu beschreibende

Bogen über die auf dcr Anhöhe gelegenen

Häuser war so groß, daß die Granaten nothwendigerweise

über die Batterien weg ins Meer fallen mußten,
aber trotz diesem ganz richtigen Raisonnement war
dieser Hagel von Geschossen über die Köpfe weg doch

etwas Unheimeligcs. Auf den Landbatterien foll es

sehr lebhaft zugegangen fein, in den unter der Batterie

Citadella und St. Antonia befindlichen Kasa-
matten spielten die Banden der dort kasernirten Jn-
gcrbtttaillone nnd mitten im Kugelregen tanzten die

Kanoniere die Tarantella nnter dem Vivatrufen für
ihren König. Erst bei einbrechender Nackt ließ das

Feuer etwas nach und nur Bomben warf der Feind
noch die ganze Nacht in die Stadt und richtete in
derfelben bedeutenden Schaden an. Abends

vereinigten wir uns wie gewöhnlich in dem Restaurant
Cosimo, der zum großen Glück, obschon alle Häuser
neben ihm zerstört worden waren, noch unversehrt

geblieben war. Eine große Freude war, alle
Kameraden einer nach dem andern in gnter Gesundheit
anrücken zu sehen, mit großem Appetit wurdc die

bereitete Bohnensuppe verzehrt und jeder erzählte seine

Erlebnisse während des Tages bis zum ernsteren

vinSt-et-un geschritten wurde.

Dieser Tag konnte für uns als ein Sieg betrachtet

werden, denn die Flotte, die nach ihren errungenen

Vortheilen gegen die päpstlichen Befestigungen

von Ancona sich brüstet?, beim ersten Angriff die

Batterien von Gaeta zum Schweigen zu bringen,

war brillant abgewiesen worden. Die Landbatterien

hatten unter dem strengen gegen sie unterhaltenen

feindlichen Feuer, den ganzen Tag mit großem

Enthusiasmus und Todesverachtung ihre Pflicht gethan.
Die Batterien der Festung thaten 12500 Schüsse,

der Feind etwa 8000, Todte hatten wir 1 Major
und 1 Hauptmann von der Artillerie, die beide auf
der Batterie Denti di Sega di St. Antonio durch

das Zerspringen einer Kanone das Leben verloren;
ferners 22 Soldaten todt und 80 Verwundete.
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Sag« barauf unbebeutenbe« geuer, e« mitb hart
gearbeitet, ura an ben SBäüen bic ©cpäben au«jii*
beffem. Ser König nebft Königin begaben ftch auf
aüe Satterien uub haben ein lobenbe«, fmtnblidie«

SBort für Sebermaun. Slbenb« Muftf auf bera ^lape
ber ^auptmarhe. Slm 21. geringe« geuer; einem

Slrbeiter ira Slrfenat jerfpringt eine ©ranate, Die er

jura 3lu«laben jtvtfcben ben Knieen hielt uub jerreißt

ihn auf eine gräßliche Slrt; id» muß ein Setafcpe*

ment von 30 ©tu^erfcpittjen auf bie galfa braga bi

©t. Stnbrea liefern, um aüfaütge Serfuche bc« geinbe«

ftch in ber Näfee ter geftung einjuniften, ju petciteln.
Slra 25. jicmlid» fdiarfe« geuer, ba« alle Korantunifa*
tionen in ber ©tabt beftreiept. ßmei üßtecen, bte in Mo*
to, alfo öon ber geftung 5800 M. entfernt, aufgefteüt
ftnb, eröffnen ihr getter gegen bie Satteric Stco uub

ba« Slrfenat, von» Moment be« go«hrennen« biefer

Kanonen bi« »vir ben ©ehall hören, braucht e« 16

©efunben unb ba« ©efcfeoß braucht 27 ©einüben

ura bie Siftanj ju bureplaufen, e« maren biefi ©ra*
nateti Pont größten Kaliber unb ftnb au« ©apaüi*
Kanonen gefefeoffen »vorbei»; anfattg« gingen bic mei*
ften ©cpüffe ju boefe unb juftörten riete Käufer, fo

mürbe in ber obern ©tabt, ein Heiner Sabaflaben, in
bera fiep 3 ©olbaten hefanben, pora ßcrfpringen einer

folepen ©ranate gänjlicp jerftört unb erft ben

folgenben Sag fanb raan bte Seieben ber Serfcfeûtteten.

Siefe jtvet ©tüde fefe offen taglici) öon Morgen« 10

Uhr bi« gegen ©Onnenuntergang unb immer in ber

gletcpen Nicptung, mir fonnten mtt ben gernröhren
genau bie Sebienung berfelben beobachten unb ba

immer eine große Stnjahl öon Offtjieren bähet »va*

ten, fo fepienen biefe Kanonen jut Unterhaltung be«

Hauptquartier« ju bienen, benn fte feboffen nur in
ber ßmifcfeenjeit rom grübftüd bii jum Mittageffen.
Un« maren biefe Kanonen befonbet« läftig unb per*
loreu mir mehrere gente burd» fte, benn bie ©rana*
ten batten eine folebe Surebfd»lag«gemalt, baß mau
hinter ben bidften SBäüen nicht in ©idjerfeeit mar;
eine befonbere ©epilbmacbe mußte fte immer beobad)*

ten unb rufen, menu er bai getter fab, barait ftd)

Sebermaun fo gut al« möglich beden fönne. Slm

26. batten mir auf ber Satterie ben Sefud» bei

baprifchen ©efanbten, Herrn ö. Serger, ber, ba ein^

mal boep in ter geftung, auep etma« pon ber Sc*
ïagerung feben moüte. ©in franjöftfdie« ©epiff,
ba« un« ©elb unb 8eben«mtttel bringen foüte, tvurbe

öon ben Stemontefen gefappert. Slm 28. Sanuar
gortfet?ung be« geuer« mit öerracbrter ©efcpü|=
anjabt, Moto fefct im« heftig ju uub haben mir et*

nen Sobten unb einen Sermunbeten auf ber Satterie,
öon ber ganbfeite baben bte ^Siemontefen bte Satterie
©afa Succi eröffnet. Sa« efeemaltge neapolitanifcbe
Sinienfcptff öon 80 Kanonen, Monarco, fömmt in
Molo an; eine Sarfe mit geben«raitteln öon Neftna
fomraenb, fonnte ftch tro| ber Serfoïgung cine«

feittblichen Sarapfer« in ben Hafen retten, ba« Si«=
epeu frifepe Sebenömittel, bai fte bringt, gebt reißenb

ju fabelhaften greifen ab, weil »vir feit langer ßeit
teint anbern frifepen Seben«mtttel gen offen patten al«
bie rßaar gifeplein, bte un« bie piemonteftfeben Som*
ben jttfübrten. ©« fam nämlid) mebrereraal por, baß,

menn Somben in ber Nähe be« Dual« im Meer platten,
fleine gifebe auf baëfelbe gefcbleubert, bie bann jebe«--

raal gefammelt unb pcrfpei«t mürben. Sm gaufe be«

Nachmittag« erhielten mir ben Sefuch von Korambt.

p. ©urp, ber »tu« erjäptt, baß eine feittblicbe ©ranate

tu ba« SBachtjelt, ba« auf ber ©onttaguarbia ftep

hefanb unb in bem 3 Kanoniere fchliefen, eingefd)ta=

a,en habe, über ben erften »veg, ben mittlem entjmeit
unb ftd) unter bem britten in bte @rbe gegraben

feabc, bafelbft gefprungen, habe fte biefen in bte guft
gefepteubert, opne ifem anbern ©chaben al« eine ftarfe
Kontufton jujufügen. 3n biefen lepten Sagen hat*
ten »vir große Serlufte an Seuten ju beftagen, inbem

ba« einjetne geuer nicht beamtet mürbe unb bte ntept

bienftpabenben ©otbaten borii in ber ©tabt herum*

gingen, unt ju trachten etma« einjitfaufen ; überall

ftebt man Slutfteden in ben ©traßen.
Slra 29. gleiche« geuer, bie Nacht etma« ftärfer,

im Saufe be« Sage« »turbe einer ©riulbmacpe, bie

auf bem obern Saftion feinter bem 9 guß biden,

pon Sufftetn gebauten SBaüe faß, burep eine ©ra*
nate pou Molo au«, bic burch benfelben burcbfeptttg,

ber Kopf ahgeriffen, ihr Kamerab bebeutenb per*

munbet unb eine Safettc ftarf befebäbigt. Slra 30.

gleiche« geuer unb am 31. ebenfaü«, eine ©ranate

ftplägt in ben unferer Satterie qegenüberltegenben

©rjbifchöflicben $alaft ein, in bem ftch eine Stnftalt

füt Permat)tlo«te Mäbchen untet ber Slufftcbt pon

einigen ©eiftltchen unb Nonnen hefanb unb bie ftd)

feinter biefen ftarfen Mauern ftcher glaubten, bringt
in ein hintere« ßimrncr, mo ftch bte ganje ©efell*

fefeaft hefanb, plapte bafelbft unb permunbete töbtltch

bte 3 ©etftlicben, jum ©lud perforante fte ba« jar*
tere uub f*önere ©efchlecht, ba« ftch bann in einem

Keller rettete; mäbrenbem unfer Softor, Major
©ötbtin, mit ben Sermunbeten tefebäftigt mar,
nahm ftcfe Sieutenant ©utet mit großer Slufopfe*

rung ber armen Nönnletu an »tub ftanb ihnen

mit Natfe unb Spat überaü bei. Slm gleichen

Sage begab ftd) bic Königin, von ©eneral ©rirama*

cher begleitet, auf bie Satterie Stituttjiata, ma« Stn*

laß gab, baß bte tieapolitantfcpen ©enerale ftarf über

biefen ftch au«fpraepen, baß er bie Königin ju biefem

gefährlichen ©pajtergange verleitet habe, boep baupt*

fachlich barum, meil fein cinjiger biefer Herren bett

gleiten ©ang. gemacht hätte. Slbenb« erhielt id)

nodi ben Sefebl, eine 80Sfunber=Kattone ber obern

Saftton ju bemontiren, ba man mir einen gejogenen

12Sfünber an beffen ©teüe gehen motte; iep hatte

große greube an biefem ©efepenf, mit bem ich nun

feoffen fonnte ber glotte empfmblicpen ©chaben ju*
jufügen; mit arbeiteten bafeer mit Seibe«fräftett att

ber ©ntfernung unfere« ungejogenen 80Sfunber«
unb erft nari» Mitternacht fonnten mir un« nad)

ausgeführter Slrbeit jur Nube begeben. Kaum ma*

reu bie Singen gefcfeloffen, fam ein Slbjutant mit bem

Sefebl, bie alte Kanone mieber ju montiren, ba ber

12$fünber eine anbere Sermenbung erhalten feafee.

Silfo pergebene Slrbeit unb bie fefeöne Hoffnung, bie

glotte ju jmingen ibren Slnferptap ju anbern, marb

ju SBaffer.

Sa pou ber ©ee au« eine Ueberrafcbung hefüreb*

l ^
Tags darauf unbedeutendes Feuer, es wird hart

gearbeitet, um an den Wallen die Schäden

auszubessern. Der König nebst Königin begaben sick auf
alle Batterien uud haben ein lobendes, freundliches

Wort für Jedermann. Abends Mnsik anf dcm Platze

der Hauptwache. Am 2l. geringes Fcucr; einem

Arbeiter im Arsenal zerspringt eine Granate, die er

znm Ausladen zwischen den Knieen hielt nnd zerreißt

ihn auf cine gräßliche Art; ich mnß ein Detaschement

von 30 Stutzerschützen auf die Falsa braga di

St. Andrea liefern, um allfällin.c Versuche des Feindes
sich in der Nähe der Festung einzunisten, zu vereiteln.

Am 25. ziemlich scharfes Feuer, das alle Kommunikationen

in der Stadt bestreicht. Zwei Piccen, die in Molo,

also von dcr Fcstung 5800 M. cntfcrnt, aufgcstcllt
sind, eröffnen ihr Feuer gcgen die Batterie Vico und
das Arsenal, vom Moment des Losbrenncns dieser

Kanonen bis wir dcn Schall hören, braucht es 16

Sekunden und das Geschoß braucht 27 Sekunden

um die Distanz zn durchlaufen, es waren dieß

Granaten vom größten Kaliber und sind aus Cavalli-
Kanonen geschossen worden; anfangs gingen dic meisten

Schüsse zu hoch und zerstörten viele Häuser, so

wurde in der obern Stadt, ein kleiner Tabnkladen, in
dem sich 3 Soldaten befanden, vom Zerspringen einer

solchen Granate gänzlich zerstört und crst den

folgenden Tag fand man die Leichen dcr Verschüttctcn.
Diese zwei Stücke schössen täglich von Morgens l0
Uhr bis gegen Sonnenuntergang nnd immcr in der

gleichen Richtung, wir konnten mit den Fernrohren
genan die Bedienung derselben beobachten und da

immer eine große Anzahl von Offizieren dabei

waren, so schienen diese Kanonen zur Unterhaltung des

Hauptquartiers zu dienen, denn sie schössen nur in
der Zwischenzeit vom Frühstück bis zun, Mittagessen.
Uns waren diese Kanonen bcsonders lästig nnd
verloren wir mehrere Lente durch stc, denn die Granaten

hatten eine solche Durchscklagsgcwalt, daß man
hinter den dicksten Wällen nicht in Sicherheit war;
eine besondere Schildwache mnßte sie immcr beobachten

und rufen, wenn er das Feuer fah, damit sich

Jedermann so gut als möglich decken könne. Am
26. hatten wir auf der Batterie den Besuch des

bayrischen Gesandten, Herrn v. Verger, der, da

einmal doch in der Festung, auch etwas von der

Belagerung sehen wollte. Ein französisches Schiff,
das uns Geld und Lebensmittel bringen sollte, wurde

von den Piemontesen gekapvert. Am 28. Zannar
Fortsetzung des Feuers mit vermehrter Geschützanzahl,

Molo setzt nns heftig zu und haben wir
einen Todten und einen Verwundeten auf der Batterie,
von der Landseite haben die Piemontesen die Battcrie
Casa Tucci eröffnet. Das ehemalige neapolitanische
Linienschiff von 80 Kanonen, Monarco, kömmt in
Molo an; eine Barke mit Lebensmitteln von Resina

kommend, konnte sich trotz der Verfolgung eines

feindlichen Dampfers in den Hafen retten, das Bischen

frische Lebensmittel, das sie bringt, geht reißend

zu fabelhaften Preisen ab, weil wir seit langer Zeit
keine andern frischen Lebensmittel genossen hatten als
die Paar Fischlein, die nns die piemontesischen Bomben

znführten. Es kam nämlich mehreremal vor, daß,

wenn Bomben in der Nähe des Quais im Meer platzten,
kleine Fische auf dasselbe geschleudert, die dann jedesmal

gesammelt und verspeist wurden. Im Laufe des

Nachmittags erhielten wir den Besuch von Kommet,

v. Sury, der uns erzählt, daß eine feindliche Granate
in das Wachtzelt, das auf der Contraguardia sich

befand und in dcm 3 Kanoniere schliefen, eingeschlagen

habe, über den ersten weg, den mittlern entzweit
nnd sich untcr dem dritten in die Erde gegraben

habe, daselbst gesprungen, habe sie diesen in dic Luft
geschleudert, ohnc ihm andcrn Schaden als cinc starke

Kontusion zuzufugeu. In diesen letzten Tagen hatten

wir große Verluste an Leuten zn beklagen, indem

das einzelne Feuer nickt beachtet wurde und die nicht

diensthabenden Soldaten doch in der Stadt
herumgingen, nm zu trachten etwas einzukaufen; überall

sieht man Blutflecken in den Straßen.
Am 29. gleiches Fener, die Nacht etwas stärker,

î im Laufe des Tages wurde ciner Sckildwache, die

s auf dem obern Bastion hinter dem 9 Fuß dicken,

von Tufstein gebauten Walle saß, dnrck eine Gra-
^ nate von Molo aus, die durch denfelben durchschlug,

^ dcr Kopf abgerissen, ihr Kamerad bedeutend vcr-
5 wundct und eine Lafette stark beschädigt. Am 30.

gleiches Feuer und am 31. ebenfalls, eine Granate
^ schlägt in dcn unserer Batterie gegenüberliegenden
k Evzbiscköflickcn Palast ein, in dcm sich eine Anstalt
ê für verwahrloste Mädchen nnter der Anfsicbt von

einigen Geistlichen nnd Nonnen befand nnd die sich

' hinter diesen starken Mauern sicher glaubten, driugt
- in ein hinteres Zimmcr, wo sick dic ganze Gesell-

schaft befand, platzte daselbst und verwundete tödtlich
' dic 3 Gcistlichen, znm Glück versckontc sie das zar-
5 tere nnd schönere Gescklecht, das sick dann in einem
' Keller rettete; währendcm nnser Doktor, Major
^ Göldlin, mit den Verwundeten besckäftigt war,

nahm sich Lieutenant Suter mit großer Aufopfe-

rung der armen Nönnlein an und stand ihnen

mit Rath und That überall bei. Am gleichen

Tage begab stch die Königin, von General Schumacher

begleitet, auf die Batterie Anunziata, was Anlaß

gab, daß die neapolitanischen Generale stark über

i diesen sich aussprachen, daß er die Königin zu diesem

aefäbrlichen Spaziergange verleitet habe, doch haupt-
» säcklich darum, weil kein einziger diefer Herren den

S gleichen Gang, gemacht hätte. Abcnds erhielt ich

nock den Befehl, eine 80Pfünder-Kanone der obern

Bastion zu demontiren, da man mir einen gezogenen
^ 12Pfünder an dessen Stelle geben wolle; ich hatte

große Freude an diesem Geschenk, mit dem ich nun

hoffen konntc der Flotte empfindlichen Schaden

zuzufügen; wir arbeiteten daher mit Leibeskräften an

der Entfernung uuseres ungezogenen 80Pfünders
und crst nach Mitternacht konnten wir nns nach

ausgeführter Arbeit zur Ruhe begeben. Kanm waren

die Augen geschlossen, kam ein Adjutant mit dem

Befehl, die alte Kanone wieder zu montiren, da der

12Pfünder eine andere Verwendung erhalten habe.

Also vergebene Arbeit und die schöne Hoffnung, die

Flotte zu zwingen ihren Ankerplatz zu ändern, ward

zu Wasser.

Da von der See aus eine Ueberraschung befürch-
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tet mürbe unb ftd» leicht unter bem ©dutp be« ftarfen
Nebel«, ber Nacfet« bie 3tu«ftcbt bebeutenb hinberte,

einige gaferjeuge ftd» bem Sla$ hatten nähern fönnen,
fo mürbe allen Sattetiefommanbauten befonbere Sluf-
merffamfeit anempfohlen unb burri) Sagc«befcl)l murbe

mir fpejteü oai (iomraanbo be« ©cethore« übergeben, ju
beffen Sertbeibigung »nir noci» außer ber ftarfen
täglichen SBacbe 4 Kompagnien be« ©arbetiraiüettrba*
taiüon« jur Stetfügung gefteüt mürben, ©eneral

©chumacber, auf beffen SBacfefamfeit unb gurd)tloftg*
feit ju hauen mar, erhielt ba« Oberfomnianbo bet

ganjen hintetn ©eefront.
Slm 1. unb 2. gebruar geuer mie gemotmt; ba

mir feit bem Slnfang Sanuar von einem herrlichen,
bori» etma« falten SBetter begünftigt maren, fo fuchte

jeber einen fleinen fonnenbefebeinten gleden um ftd»

ju ermannen ; ba nun ber fleine $tap Por ber fö*

niglicben ©afaraatte biefen Sortfeeil genoß, fo mar
immer große ßour Por berfelben unb mer etma«

Neue« erfahren moüte, mußte ftd) bort fönnen. Sa«
©afe »var »venig mehr hefucht, ba ein ©ranatenfplit*
ter bebeutenben ©efeaben barin angerichtet batte, boch

fonnte man jeben Morgen bafelbft eine fleine Sin*

jahl Uttperbeffetlid)e antreffen. Stm 2. Morgen«
ging ein $ßarlamentätfd)iff Pon un« nad) Molo, um
bei Qialbini anjufragen, ob ber in ber geftung be*

ftnbltd»e fäcpftfcpe ©efanbtc, Saron ö. Kletft, beni e«

etma« unheimlich ju merben anfing, abreifen fönne;
bod» gab ©ialbini ben Sefcbeib, baß, ba ©e. ©reel»

lenj nun einmal in ©aeta fei, fo moüe er fte nicht
be« Sergnügen« berauben, bie ganje Selagerung mit*
jumacben, unb fo mußte fte alfo bleiben. Siefen

Sag fd»oß ber geinb mit ©hrapneü« unb ba einige

baron auf gute Siftanj unb fchönet Höfee ptapten,
tiebteten fte jiemlidjen ©epaben an. Slra 3. ftarfe«

geuer, befonbet« ron ber ©afa quabrata, mo jept 6

©tttde fiepen. Um 2 Uhr Nachmittag« befuchte ber

König bte Satterien uub fpraep ftep lobenb über un*
fere Slrbeiten au«. Slbenb« jog ein gaftnacpt«jug
burch bie ©traßen, er beftunb aui perfletbeten Ma*
trofen; rait Seden, Setntüchem unb aüen möglichen

©efebichten, hatten ftch biefe unermüblichen SraPen

Sorrcone grancefe gegen ben Sta£ ber föniglicfeen
©afaraatte. Ura 3 Uhr Nadmtittag« fpringt ba«
fleinc ^ulpermagajiu ber Satterie ©apeletti, jmifefeen
ben beiben Shoren bei Sanbcingange« gelegen; einige
jmanjig ©olbaten merben unter oetn ©ebutt begta*
hen unb eine fteine Satterie aui 4 Haubipen hefte*

benb, bie jur Sertbeibigung be« Sbore« errichtet
morben mar, ftürjte ein. Slm folgenben Sag mürben
5 ©olbaten unter bem ©Aitttt att«gegraben; an bic*
fem Morgen mirb aud» beut Obetlieutenant ©raf
3luer«herg, ber ftet) auf bem fleinen rßlap por ber

föntglichen ©afatnattc hefanb, ba« rechte Sein pou
einem ©ranatfplitter abgcfdilagett (er ftarb in golge
ber Sltnptitation).

(ftortfefcung folgt.)

lae Ma.xtoMloffeiexzftfi in Ireiburg.

©onntag« ben 28. Slpril mürbe in greiburg ba«

fäferHcfee Kantonalofftjter«feft begangen.

Son ©eite be« geehrten Sorftanbe« ber bortigen
militärifeben ©efeüfri)aft, melcpe feit ihrer Sßiebet=

©onftituirung Por mehreren Sabren, jum ßmedc ge*

genfeitiger Selehrung auf bem ©ebiete ber militari*
feben SBiffenfcpaften, ftd) eine« regen griffigen Sehen«

erfreut, unb pon meleper auch bte Slnregung ju bie*

fem jährlichen gefte au«gegangen mat, murbe ba«

Offtjier«forp« ber ©entral=Militär=@chule in Sbun
auf bai greunblichfte eingclaben, an bemfelben Sbeil

ju nefemen, unb biefer ©inlabung burefe Slbfenbung
einer Seputation, beftebenb au« jmei Mitgliebern je*
ber Slbtheitung ber ©cntral=©cpule unb an bereu

©pipe ber etbgen. tpexx Oberft SBebrli golge ge*

geben.

Sil« Mitglieb biefer Seputation fönnen mir un«
niebt enthalten unfern fetnetftehenben Kameraben mit

ibte Scrrauntmungen jufaramengefept unb jogen mit dn{gen 3Borten bie @{nbrüde ju fcbilbem, melcpe mit
einet originellen, au« ©aftagneten, Samhurincn unb | bei biefer ®elegenbett erhielten, unb unter melcben

griffen beftehenben Muftf, burch aüe ©traßen; auf j jf||fr öoranf}ept/ bft£ foIcpe Seteinigungen, gleitet
ben $t&fcen führten fte Pantomimen auf unb tanj* [ wic eé ^ier ber gflU mXf eineé ber geeignetften mit-
ten bie Sarantetta; Nacht« mar auf ber Satterie ; tft Jur 5Xllêbtïbunc5 maferer Kamerabfchaft in bem
©t. Maria große muftfalifcbe Stufführung unb mar j

biefer föftlicbe Hnntor, mitten in ber ©efafer, hei |

geuten, bie fchon feit Monaten auf halber Nation

maren, feine Nube mebet Sag noch Nad)t hatten,

bemunbetung«mütbig. Si« fpät gegen Mitternacht
bauette ba« ftöhliebe geben untet biefem unhefüm*

raetten Sölfchen unb jebe feinblid)e Sorahe mutbe

mit mabnftnnigem Eviva il Re begrüßt. Sa« ©dmne

an ben fübltcben Naçen ift halt, baß fte ftöhtid), ja
au«gelaffen metben fönnen, ohne bie ßugahe ronfee*

taufebenbett ©ettänfen, ma« un« Notblänbem febr
fefemer fällt.

Sn ber Nacfet öom 3. auf ben 4. marfen einige
Kanonenboote unb eine gregatte Piete ©ranaten pon
ber feintent ©eefet'te au« über ben Sergeinftpnttt beim

eibgenöfftfcheu £)fftjier«forp« ftnb.

©egei» Mittag in greiburg anlangenb, mürben bie

©äfte am ©tngange ber ©tabt Pon bem Offtjier«*
forp«, an beffen ©pipe ber Militärbireftor, Herr
Oberft ron ber SBetb nebft einigen Mitgliebern ber

hoben Negicrung unb be« ©emeinberatbe«, auf bai
ßuporforaraenbfte empfangen, morauf ftd) bet an=

febnliche ßug untet ben Klängen einet potttefflichen

Milttät=Muftf butefe bie Hauptfttaßen ber ©tabt
nad) bem ©cfeüfcenbaufe hemegte, in beffen mit SBaf*

fen unb Stopbäen gefeferaaefpott befotirtem ©aale

bai Saitfett abgehalten murbe.

Sll«balb bemächtigte fteb attet Slnmefcnbcn jene

ungejmttngene H^ietfeit, gleiefe meit entfernt öon
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tel wurdc und sick leicht untcr dem Schutz des starken

Nebels, dcr Nachts dic Aussicht bedeutend binderte,

einige Fahrzeuge sich dem Platz batten nnbern können,

so wurde alleu Batterickommandnntcn besondere

Aufmerksamkeit nnempfoblen uud durch Tagesbefehl wurde

mir fpeziell das (Kommando des Scethores übergeben, zu

desscu Vertheidigung mir noch außer der starken
täglichen Wache 4 Kompagnien des Gardetiraillcurba-
taillons zur Vcrfüguug gestellt wurden. General

Schumacher, auf desscu Wachsamkeit und Furchtlosigkeit

zu bauen war, erhielt das Oberkommando der

ganzen bintern Seefront.
Am 1. und 2. Februar Feuer wie gewohnt; da

wir seit dem Anfang Januar von einem herrlichen,
doch etwas kalten Wetter begünstigt waren, so suchte

jeder einen kleinen sonnenbescheinten Flecken um sich

zu erwärmen; da nun der kleine Platz vor der

königlichen Casamatte diesen Vortheil genoß, so war
immer große Cour vor derselben und wer etwas

Neues erfahren wollte, mußte sich dort sonnen. Das
Café war wenig mehr besucht, da ein Granntensplit-
ter bedeutenden Schaden darin angerichtet hatte, doch

konnte man jeden Morgen daselbst eine kleine Anzahl

Unverbesserliche antreffen. Am 2. Morgens
ging ein Parlamentärschiff von uns nach Molo, um
bei Cialdini anzufragen, ob der in der Festung
befindliche sächsische Gesandte, Baron v. Kleist, dem es

etwas unheimlich zn werden anfing, abreisen könne;
doch gab Eialdini den Bescheid, daß, da Se. Excellenz

nun einmal in Gaeta sèi, so wolle er sie nicht
des Vergnügens berauben, die ganze Belagerung
mitzumachen, und so mußte sie also bleiben. Diesen

Tag schoß der Feind mit Shrapnells uud da einige

davon auf gute Distanz und schöner Höhe platzten,

richteten sie ziemlichen Schaden an. Am 3. starkes

Feuer, besonders von der Casa quadrata, wo jctzt K

Stücke stehen. Um 2 Uhr Nachmittags besuchte der

König die Batterien nnd sprach sich lobend über

unsere Arbeiten aus. Abends zog ein Fastnachtszug

durch die Straßen, er bestund aus verkleideten

Matrosen; mit Decken, Leintüchern nnd allen möglichen

Geschichten, hatten sich diese unermüdlichen Braven

ihre Vermummungen zusammengesetzt und zogen mit
einer originellen, aus Castagneten, Tamburinen und

Pfeiffen bestehenden Musik, durch alle Straßenz aus

den Plätzen führten sie Pantomimen auf und tanzten

die Tarantella; Nachts war auf der Batterie

St. Maria große musikalische Aufführuug und war
dieser köstliche Humor, mitten in der Gefahr, bei

Lenten, die schon seit Monaten auf halber Ration

waren, keine Ruhe weder Tag noch Nacht hatten,

bewunderungswürdig. Bis spät gegen Mitternacht
dauerte das fröhliche Leben unter diesem unbekümmerten

Völkchen und jede feindliche Bombe wnrde

mit wahnsinnigem Lvivs il tts begrüßt. Das Schöne

an den südlichen Rayen ist halt, daß sie fröhlich, ja
ausgelassen werden können, ohne die Zugabe von
berauschenden Getränken, was uns Nordländern sehr

schwer fällt.
In der Nacht vom 3. auf den 4. warfen einige

Kanonenboote und eine Fregatte viele Granaten von
der hintern Seeseite aus über den Bergeinfchnitt beim

Torrconc Francese gegen den Platz der königlichen
Casamatte. Um 3 Uhr Nachmittags springt das
kleine Pulvermagazin der Batterie Capeletti, zwischen
den beiden Thoren des Landcinganges gelegen; einige
zwanzig Soldaten werden unter dem Schutt begraben

und eine kleine Batterie nus 4 Haubitzen bestehend,

die znr Vertheidigung des Thores errichtet
worden war, stürzte ein. Am folgenden Tag wnrden
5 Soldaten unter dem Schutt ausgegraben; an diesem

Morgen wird auch dem Oberlieutenant Graf
Allersberg, der sich auf dem kleinen Platz vor der

königlichen Casamatte befand, das rechte Bein von
einem Granatsplitter abgeschlagen (er starb in Folge
der Amputation).

(Fortsetzung folgt.)

Das AantonaloMiersfeft in Freiburg.

Sonntags den 28. April wurdc in Freiburg das

jährliche Kantonnlofffziersfcst begangen.

Von Seite des geehrten Vorstandes der dortigen
militärischen Gesellschaft, welche feit ihrer Wieder-

Constituirung vor mehreren Jahren, znm Zwecke

gegenseitiger Belehrung auf dem Gebiete der militärischen

Wissenschaften, sich eines regen geistigen Lebens

erfreut, und von welcher auch die Anregung zu diesem

jährlichen Feste ausgegangen war, wurde das

Offizierskorps der Central-Militär-Schule in Thun
auf das Freundlichste eingeladen, an demselben Theil
zu nehmen, und dieser Einladung durch Absenkung
einer Deputation, bestehend aus zwei Mitgliedern
jeder Abtheilung der Central-Schule und an deren

Spitze der eidgen. Herr Oberst Wehrli Folge
gegeben.

Als Mitglied dieser Deputation können wir uns
nicht enthalten unsern fernerstehenden Kameraden mit
einigen Worten die Eindrücke zu schildern, welche wir
bei dieser Gelegenheit erhielten, und unter welchen

jener voransteht, daß solche Vereinigungen, gleitet
wie es hier der Fall war, eines der geeignetsten Mittel

zur Ausbildung wahrer Kameradschaft in dem

eidgenössischen Offizierskorps sind.

Gegen Mittag in Freiburg anlangend, wurden die

Gäste am Eingange der Stadt voi: dem Offizierskorps,

an dessen Spitze der Militärdirektor, Herr
Obcrst von der Weid nebst einigen Mitgliedern der

hohen Regierung und des Gemeinderathes, auf das

Zuvorkommendste empfangen, worauf stch der

ansehnliche Zug unter den Klängen einer vortrefflichen

Militär-Mustk durch die Hauptstraßen der Stadt
nach dem Schützenhause bewegte, in dessen mit Waffen

und Trophäen geschmackvoll dekorirtem Saale
das Baukett abgehalten wurde.

Alsbald bemächtigte fich aller Anwesenden jene

ungezwungene Heiterkeit, gleich wett entfernt von
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